
Nachtrag Exceltage 2019 

(zusammengefasst von René Martin) 

1. Datenqualität verbessern – Vortrag von Lorenz Hölscher 

„Garbage in, garbage out“ ist die englische Kurzfassung für die Erkenntnis, dass die Analyse von 
Daten nur so gut sein kann wie die Qualität der Daten selber. Das kann etwas weniger drastisch 
formuliert sein, aber es trifft den Kern der Sache. 

Ich möchte daher zeigen, wie schon bei der Daten-Eingabe deren gute Qualität sichergestellt 
werden kann. Es geht weniger um importierte Daten, denn die sind im weitesten Sinne schon 
eingegeben, sondern vor allem um solche, die manuell von Benutzer*innen in Excel eingegeben 
werden. 

Dabei gibt es verschiedene Arten von Qualität: 

 Falsche Datentypen vermeiden, also beispielsweise per Zahlenformat auf fälschlich 
eingegebene Texte statt echter Zahlen hinweisen. 

 Unerwünschte Angaben ablehen, also beispielsweise nur die Auswahl aus einer 
vorgegebenen Liste akzeptieren. 

 Abhängige Werte prüfen, also beispielsweise den Veranstaltungsraum Schwabing nur in 
der Niederlassung München auswählen können. 

 Vorhandenes Wissen nutzen, also beispielsweise Daten nicht mehrfach und damit viel-
leicht widersprüchlich eingeben. 

 Unmögliche Ergebnisse markieren, also beispielsweise eine negative Dauer für eine Ver-
anstaltung durch ein Ende-Datum vor dem Start-Datum melden. 

Excel bietet dabei eine Reihe von völlig unterschiedlichen Techniken, um Daten bei oder nach 
der Eingabe zu prüfen. Sie sind gar nicht unbedingt für diesen Zweck entwickelt worden oder 
besonders neu, aber das spielt keine Rolle. 

 

Falsche Datentypen vermeiden 

Eine der beliebtesten Fehlerquellen auch in normalen Berechnungen ist die Eingabe einer Zahl 
inklusive Einheit. Das ist vor allem deswegen verbreitet, weil es mit der Einheit Euro so 
selbstverständlich funktioniert. 

Unerwünschte Angaben ablehnen 

Anstatt viele, viele unerwünschte Angaben abzulehnen, ist es einfacher, nur die erwünschten 
Angaben anzubieten (und zuzulassen). Im optimalen Fall ist das eine DropDown-Liste, aus 
welcher die Benutzer*innen nur noch das Richtige auswählen können. 

Bei Excel heißt das Konzept dazu "Datenüberprüfung", damit für eine beliebige Zelle ein kleiner 
DropDown-Pfeil angezeigt wird, der seine anzubietenden Inhalte aus einer Liste erhält. 
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Wir brauchen also zuerst eine Liste, in diesem Beispiel mit den Angaben zu den verschiedenen 
Kursen. Diese steht aus organisatorischen Gründen am besten auf einem eigenen Tabellenblatt. 

Noch besser ist es, wenn sie sogar als Layout-Tabelle gekennzeichnet ist, weil dann neue Inhalte 
automatisch erkannt werden. Statt des langweiligen Standardnamens Tabelle1 würde ich sie gleich 
sprechend benennen, hier als ListeThemen. 

Dann werden die Zellen markiert, in denen diese Liste erscheinen soll und mit Daten | 
Datenüberprüfung im zugehörigen Dia-log so eingestellt, dass nur noch die (DropDown-)Liste 
von dieser Quelle ListeThemen zugelassen ist. 

 

Der Standard in diesem Dialog für die Fehlermeldung ist der Stopp-Typ, bei dem es nicht 
möglich ist, andere als die Listen-einträge auszuwählen. Das ließe sich weniger eng einstellen, 
aber hier geht es ja genau darum, ausschließlich diese hinter-legten Werte zuzulassen. 

Anschließend erscheint neben jeder der so veränderten Zellen ein DropDown-Pfeil, welcher 
beim Ausklappen genau diese Liste anzeigt, wie im nebenstehenden Screenshot zu sehen ist. 

 

Abhängige Werte prüfen 

Der Veranstaltungsort besteht in diesem Beispiel aus zwei Angaben: der Stadt und den dort 
vorhandenen Räumen. Zur einfachen Unterscheidung habe ich die Räume eindeutig und je Stadt 
besonders benannt, was technisch für das Konzept aber unerheblich ist.  

In einer echten relationalen Datenbank müsste ich nun nur den Raum auswählen und daraus 
würde sich der zugehörige Ort zwingend ergeben. Das ist in Excel nur mit einem mehrfachen 
SVERWEIS() möglich und sogar völlig unmöglich, wenn die Raumbezeichnungen nicht 
eindeutig sind. 

Vor allem widerspricht es aber den üblichen Wünschen der Benutzer*innen. Diese möchten 
nämlich zuerst eine Stadt auswählen und danach deren Räume vorgefiltert sehen. 
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Im nebenstehenden Beispiel sollen also in der linken Spalte die Veranstaltungsorte/Städte 
ausgewählt werden können und daneben in jeder einzelnen Zeile nur noch diejenigen Räume, 
welche für diese Stadt auch tatsächlich existieren. 

Das funktioniert ebenfalls mit der schon genutzten Daten-überprüfung, braucht aber noch ein 
paar zusätzliche Tricks, damit die Räume wirklich dynamisch wechseln. 

Die Städte-Auswahl basiert auf einer ganz normalen Liste von Zellen auf einem an-deren 
Tabellenblatt wie im nebenstehenden Screenshot. Die hier gezeigten Zellen $A$1:$A$5 tragen 
den Bereichsnamen ListeOrte, der als Grundlage für die Daten-überprüfung genutzt wird. 

Dieser Datenbereich für die Orte (und anschließend auch deren daneben stehende Räume) ist 
allerdings nicht als Layout-Tabelle formatiert, weil die Anzahl der Spalten flexibler sein muss und 
stattdessen mit Bereichsnamen gearbeitet wird. Es ist also ein ganz normaler Zellbereich. 

In der Datenüberprüfung für die Zellen in der Auswahl ist der Typ Stopp für die Fehlermeldung 
ausgewählt, damit auch hier nur Einträge aus dieser Liste gewählt werden können. 

Damit ist die erste Spalte für die Orte fertig und sie unterscheidet sich technisch nicht von 
derjenigen für das Thema. 

Die wesentlichen Änderungen finden in der Spalte für die Auswahl des Raums statt, da die 
Inhalte in der DropDown-Liste in Abhängigkeit vom neben-stehenden Ort gefiltert sein müssen. 
Auch hier basiert deren Liste auf einem Bereichsnamen für die Quelle, allerdings wird dieser 
dynamisch aus dem Namen des Veranstaltungsorts erzeugt. Dazu braucht es die INDIREKT()-
Funktion, welche einen Text (nämlich dem Städtenamen daneben) in einen echten Bereich 
umwandelt. 

Eine große Liste soll zusammengefasst (konsolidiert) werden. Hierfür leisten Pivottabellen gute 
Dienste. 

Voraussetzung: Eine große Liste ohne Leerzeilen und ohne Leerspalten. Jede Spalte muss über 
eine Überschrift verfügen. 

 

Tipp 

Mit Hilfe einer bedingten Formatierung und der Funktion INDIREKT kann überprüft 
werden, ob eine Eingabe nicht korrekt ist: 
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2. Die neuen Arrayfunktionen – Lorenz Hölscher 

Es gibt für diese dynamischen Arrays insgesamt 6 neue Funktionen: 

 FILTER()  
 SORTIEREN()  
 SORTIERENNACH()  
 EINDEUTIG()  
 SEQUENZ()  
 ZUFALLSMATRIX()  

Sie verhalten sich technisch alle gleich, so dass ich Ihnen nur die wesentlichen Möglichkeiten vor-
stellen will.  

Anders als bei den bisherigen Arrayformeln, welche mit <Strg>+<Umschalt>+<Return> 
bestätigt werden mussten (und dieses besondere Verhalten mit geschweiften Klammern um die 
Formel an-gezeigt hatten), werden die neuen dynamischen Arrays einfach mit <Return> 
bestätigt. Trotzdem liefern sie typischerweise nicht ein Ergebnis in dieser einen Zelle, sondern ein 
Array/Datenfeld aus mehreren Zeilen und Spalten. 

Die neue FILTER()-Funktion bietet eine Lösung für viele Probleme: Sie steht außerhalb der 
Daten an einer beliebigen Stelle, kann parallel mehrere Filter-Ergebnisse präsentieren und ist als 
Formel auch dynamisch. 

Sie schreiben einfach in einem beliebigen anderen Tabellenblatt die Formel (hier in $A$22) und 
nach der Bestätigung mit <Enter> erscheinen in den angrenzenden Zeilen und Spalten alle 
Ergebnisse, die zu diesem Filter passen: 

 

Die Formel ist denkbar einfach: 

=FILTER(Matrix;einschließen;[wenn_leer]) 

Konkret: 

=FILTER(tblListe;tblListe[Veranstaltungsort]=C19) 

Während die FILTER()- und die SORTIEREN()-Funktion sozusagen einer normalen Abfrage in 
Datenbanken entsprechen, ist EINDEUTIG() mit einer Gruppierungsabfrage vergleichbar. Für 
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eine bestimmte Spalte gibt die Funktion dann jeden Wert genau ein Mal zurück, wie im 
Screenshot zu sehen ist. 

 

3. Dynamische Linien in Diagrammen – Heike Hofert 

Sie wollen mehrere Jahre gegenüberstellen, dabei sollen aber 2 Jahre bzw. zwei Linien dynamisch 
mitwandern. Dynamisch soll auch die Diagrammüberschrift werden.  

Hier ist unsere Tabelle mit den jeweiligen Werten:  

 
Um die Differenz zu ermitteln, ziehen wir den Wert des aktuellen Jahres vom Vorjahr ab und 
formatieren die Zelle in B1 entsprechend mit dem jeweiligen Text. Im Diagrammtitel beziehen 
Sie sich dann auf die Zelle und egal was sich in dieser Zelle verändert, es verändert den 
Diagrammtitel ebenso dynamisch.  



Nachtrag Exceltage 2019 ::: Excelstammtisch vom 05.11.2019 

6 

 

Nun passen Sie das Diagramm an. Die X-Säulen werden gelöscht, denn Sie wollen ja nur die 
Istwerte miteinander vergleichen. Es folgen weitere Daten die Sie im Diagramm hin-zufügen und 
verändern, und das Säulendiagramm wird zu einem Kombidiagramm.  

Der springende Punkt dabei ist, dass alle weiteren Diagrammelemente als Punktdiagramm 
verändert und die Koordinaten für die X- und Y-Werte zugeordnet werden.  

 

Nun fügen Sie eine weitere Datenreihe hinzu, verändern den Diagrammtyp der neuen Datenreihe 
als Punktdiagramm und bearbeiten dann erneut diese Datenreihe. Jetzt können Sie weitere 
Datenreihe mit Werten für die X-Achse belegen.  

Wichtig ist hierbei, dass die Werte der Y-Achse sich auf die Istwerte der Ausgangstabelle 
beziehen. Ändert sich der Wert von 2018, so geht die gestrichelte Li-nie automatisch im 
Diagramm mit.  

Als nächstes erzeugen Sie eine weitere Linie für das aktuelle Jahr 2019. Das ist jetzt ganz leicht, 
da Excel schon die zweite Linie als Punktdiagramm eingestuft hat.  
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Am Ende haben Sie zwei dynamische Linien im Diagramm. Je nach Veränderung des 
Vorjahreswertes bzw. des aktuellen Wertes verändern sich die gestrichelten Linien.  

Das funktioniert, auch wenn sich die Werte negativ verändern.  

Die Diagrammüberschrift weist ebenfalls auf das Defizit hin und wird automatisch erzeugt.  

Jetzt kommt der Pfeil ins Spiel, der eigentlich gar kein Pfeil ist, sondern eine Linie, die im 
Diagramm einen Anfangs- und einen Endpunkt besitzt.  

Achtung 

Hier werden die Werte vertauscht. Der Pfeil wächst vom Wert 4500 nach oben auf 6000 
auf der Y-Achse (sofern das Vorjahr niedriger war). Auf der X-Achse bleibt er bei 
Position 6,75 stehen. 

Jetzt formatieren Sie die Linie zu einer Endpfeilspitze und der grüne Pfeil wächst dynamisch bei 
den positiven Werten mit.  

Leider funktioniert das bei den negativen Werten nicht mehr und der grüne Pfeil verschwindet 
einfach. Deshalb benötigen Sie jetzt noch einen weiteren Pfeil, der im Falle von negativen Werten 
erscheinen soll.  

Hierzu gehen Sie wieder genauso vor wie soeben beschrieben und formatieren diese Linie als 
roten Pfeil. Wird der negative Pfeil nicht benötigt, so liegt dieser auf der Basislinie als sichtbarer 
Punkt. 

 
 

4. Bilder dynamisch anzeigen (ein Beispiel zu Nachschlagen & Verweisen) 

– Rene Martin 

Angenommen Sie haben in eine Excelmappe verschiedene Bilder, die jeweils in einer Zelle liegen. 
Eine Zelle mit einem Bild (Achtung! – nicht das Bild selbst – sondern die Zelle, in der sich Bild 
befindet!) wird kopiert und über Inhalte einfügen / verknüpfte Grafik in eine andere Zelle 
eingefügt. In einer weiteren Spalte werden ihnen Namen gegeben. Diese Namen werden über 
eine Datenüberprüfung in einer Liste angezeigt. Die Funktionen INDEX und VERGLEICH 
ermitteln die zugehörige Zelle, in der sich das verknüpfte Bild befindet: 

=INDEX($C$1:$C$9;VERGLEICH($F$2;$A$1:$A$9;0)) 

Diese Funktion wird auf einen Namen gelegt. Nun kann man bei einem weiteren verknüpften 
Bild diesen Namen verwenden. Das Ergebnis: Beim Wechseln zu einem anderen Bildnamen wird 
die Grafik dynamisch ausgetauscht. 
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5. Leerzeichen – Ein Tipp von René Martin 

Leerzeichen sind ein Ärgernis in Excel. Man kann sie (anders als in Word) nicht sichtbar machen. 
Und sie stören - beispielsweise bei Funktionen wie ZÄHLENWENN oder SUMMEWENN, bei 
Pivot-Tabellen oder beim Sortieren. Erstaunlicherweise nicht beim Filtern! 
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Man kann die Leerzeichen finden, indem man die Spalte rechtsbündig formatiert: 

 

Oder: indem man sich mit der Funktion RECHTS das letzte Zeichen ermitteln lässt: 

=RECHTS(C2;1) 
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Tipp 

Die Textfunktion GLÄTTEN löscht (störende) Leerzeichen vor dem Text und hinter 
dem Text. 

6. Störende Zeichen – Tipp von Rene Martin 

Manchmal liefern Datenbanksysteme Dateien mit „störenden“ Zeichen. Sie werden in Excel als 
Kästchen oder als dicke Punkte angezeigt. Es handelt sich hierbei um nichtdruckbare Zeichen 
mit einem ASCII-Code < 32. Man kann sie mit der Funktion ZEICHEN generieren, 
beispielsweise: 

=ZEICHEN(7) 

 

Die Funktion TEIL extrahiert das Zeichen, die Funktion CODE liefert die Zahl des ASCII-
Codes: 

 

Mit Hilfe der Funktion SÄUBERN kann man diese Zeichen entfernen. Oder man ersetzt sie 
durch ein anderes Zeichen mit: 
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=WECHSELN(A3;ZEICHEN(7);";") 

7. Datumfunktionen / Kalender 

Datumsgrundlagen 

Wussten Sie, dass die Excel-Zeitrechnung mit dem 01.01.1900 beginnt? Genauer gesagt, mit dem 
fiktiven Datum 00.01.1900. Das ist sozusagen der absolute Nullpunkt. Jedes Datum ist Excel-
intern eine fortlaufende Nummer, die die vergangenen Tage seit dem 00.01.1900 zählt. 

Der Wert 1 entspricht also dem 01.01.1900 und der Wert 43.385 entspricht dem 12.10.2018 

Datumsangaben vor diesem Stichtag werden von Excel nicht als Datum erkannt und können 
somit nicht (bzw. nur über Tricks und Umwege) für Berechnungen verwendet werden. 

In den Excel-Optionen gibt es noch die Möglichkeit, bei Berechnungen sogenannte 1904-
Datumswerte zu verwenden: 

 

Damit beginnt die Zeitrechnung nicht mit dem 1. Januar 1900, sondern mit dem 2. Januar 1904 
und jedes Datum wird somit als fortlaufender Wert auf dieser Basis bestimmt. Der Hintergrund 
ist, dass auf früheren Macintosh-Computern Datumsangaben vor dem 01.01.1904 nicht 
unterstützt wurden. 

Bei Microsoft gibt es hierzu ein paar weitere Informationen zu diesen Datumssystemen und zum 
Umgang mit daraus entstehenden Problemen: 

https://support.microsoft.com/de-de/help/214330/differences-between-the-1900-and-the-
1904-date-system-in-excel 

Man sollte sehr vorsichtig sein, wenn man in einer bereits mit Datumswerten gefüllten 
Arbeitsmappe das Zeitsystem auf 1904-Datumswerte wechselt, denn damit ändern sich sämtliche 
Datumsangaben um 1462 Tage! 

Zeitgrundlagen 

Jede Zeitangabe entspricht einem Bruchteil von 1, wobei dieser einen vollen Tag, also 24 Stunden 
bedeutet. 

Eine Stunde ist also 1/24, oder anders ausgedrückt 0,04166667 

Eine Minute ist 1/24/60 bzw. 1/1440 
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Und 12:00 Uhr mittags wäre somit 12/24, also 0,5. 

Kombiniert mit einem Datum bedeutet beispielsweise 43385,25 den 12.10.2018, 06:00 Uhr. 

Spezialfälle 

Bei Arbeitszeitberechnungen, Schichtplänen etc. kommt es häufig vor, dass Zeiten 
tagesübergreifend berechnet werden müssen. Da die Datums- und Zeitangaben in der Regel in 
separaten Zellen erfasst werden, führt das regelmäßig zu Problemen bei der Berechnung der 
geleisteten Stunden: 

 

Die Ursache wird sichtbarer, wenn die Uhrzeiten im Dezimalformat dargestellt werden: 

 

Da es per Definition keine negativen Zeiten gibt, kann der Eintrag in E3 nicht dargestellt werden. 
Und der Eintrag in E4 (bzw. G4) berücksichtigt ebenfalls nicht den Datumswechsel. 

Die richtige Herangehensweise wäre, Datum und Uhrzeit zu addieren und daraus die Differenz 
zu berechnen: 

 

Die ersten beiden Einträge in I2 und I3 (bzw. K2 und K3) sehen schon ganz gut aus.  

Beim Eintrag in I4 bzw. K4 erkennt man am Dezimalwert (1,042), dass offensichtlich der 
Datumswechsel korrekt berücksichtigt wurde. Trotzdem wird im Standardformat für Uhrzeiten 
hh:mm nur eine Stunde angezeigt. 

Die Lösung führt über ein benutzerdefiniertes Zahlenformat: [hh]:mm 
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Tipp 

Zeitangaben über 24 Stunden sollten mit dem benutzerdefinierten Zahlenformat 
dargestellt werden [hh]:mm 

Das Rechnen mit negativen Uhrzeiten kann einer der wenigen Anwendungsfälle sein, wo die 
Umstellung auf die 1904-Datumswerte sinnvoll sein kann. Ein Beispiel hierfür wird weiter unten 
in den praktischen Anwendungsfällen beschrieben. 

Kalenderwochen  

Wie berechnet man den ersten Tag zu einer gegebenen Kalenderwoche? 

Aus der ISO-Norm ergibt sich, dass der 4. Januar immer in KW 1 liegt.  

Annahmen:  

B1: 2018 (also die Jahreszahl) 

B2: 45 (also die Kalenderwoche) 

Damit liefert folgende Formel in Zelle A3 auf jeden Fall ein Datum in der angegebenen 
Kalenderwoche: 

B3: =DATUM(B1;1;4)+7*(B2-1) 

Der erste Tag der Kalenderwoche lässt sich somit berechnen: 

B4: =B3-WOCHENTAG(B3;2)+1 

 

 



Nachtrag Exceltage 2019 ::: Excelstammtisch vom 05.11.2019 

14 

Berechnung von Schaltjahren 

Wann handelt es sich um ein Schaltjahr? Ist die Jahreszahl… 

 …ohne Rest durch 4 teilbar? –> Schaltjahr 
 …ohne Rest durch 100 teilbar? –> kein Schaltjahr 
 …ohne Rest durch 400 teilbar? –> doch wieder ein Schaltjahr 

Oder etwas anders formuliert: 

Glatte Jahrhunderte (1800, 1900, 2000…) sind demnach Schaltjahre, wenn Sie durch 400 ohne 
Rest teilbar sind. Somit war 1600 ein Schaltjahr, 1700 jedoch nicht. Alle anderen Jahre sind dann 
Schaltjahre, wenn sie sich ohne Rest durch 4 teilen lassen. 

Damit wäre also über ein paar Divisionen bzw. über die REST-Funktion ein Schaltjahrprüfung 
möglich. 

Hier aber noch zwei Alternativen über Datumsfunktionen. 

Alternative 1: Prüfung auf den 29. Februar 

=WENN(TAG(DATUM(A1;3;0))=29;"Schaltjahr";"kein Schaltjahr") 

Die Annahme ist, dass in Zelle A1 die Jahreszahl steht. 

In der DATUM-Funktion DATUM(A1;3;0) wird ein kleiner Trick angewendet. Der 0. Tag im 
März ist in Excel gleichbedeutend mit dem letzten Tag im Februar. 

Alternative 2: Die DATEDIF-Funktion 

=WENN(DATEDIF("01.01."&A1;"31.12."&A1;"D")+1=366;"Schaltjahr"; 
"kein Schaltjahr") 

Wenn die Anzahl von Tagen zwischen dem 1.1. und dem 31.12. addiert um den Wert 1 den Wert 
366 ergibt, handelt es sich um ein Schaltjahr. 

Der erste und letzte Tag eines bestimmten Monats 

Excel bietet mit der Funktion MONATSENDE eine einfache Möglichkeit, den jeweils letzten 
Tag eines bestimmten Monats zu berechnen. 

=MONATSENDE(Ausgangsdatum;Monate) 

Hier zwei Beispiele: 

=MONATSENDE(HEUTE();0)  liefert den letzten Tag des aktuellen Monats 

=MONATSENDE(HEUTE();1)  liefert den letzten Tag des Folgemonats 

 

Ein Gegenstück für den ersten Tag gibt es nicht, aber kleiner Trick reicht schon aus: 

=MONATSENDE(HEUTE();-1)+1 liefert den ersten Tag des aktuellen Monats 

=MONATSENDE(HEUTE();0)+1 liefert den ersten Tag des Folgemonats 

 

Rechnen mit Arbeitstagen (Teil 1) 

Um ein zukünftiges Datum zu bestimmen, das eine bestimmte Anzahl von Arbeitstagen von 
einem Ausgangsdatum entfernt liegt, gibt es zwei Funktionen in Excel: 
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=ARBEITSTAG(Ausgangsdatum;Tage;[Freie_Tage]) 

=ARBEITSTAG.INTL(Ausgangsdatum;Tage;[Wochenende];[Freie_Tage]) 

Damit lassen sich Fragestellungen beantworten, wie: 

„Welches Datum ist von heute gerechnet in 20 Arbeitstagen?“ 

Standardmäßig werden Wochenenden (Samstag / Sonntag) dabei ausgeklammert.  

 

Optional lässt sich noch eine Liste mit zusätzlichen freien Tagen angeben: 

 

 

Die mit Excel 2010 eingeführte Funktion ARBEITSTAG.INTL bietet über einen zusätzlichen 
Parameter die Möglichkeit, die Wochenende individuell zu definieren: 

=ARBEITSTAG.INTL(Ausgangsdatum;Tage;[Wochenende];[Freie_Tage]) 

Dabei sind folgende Werte erlaubt: 

 

 

 

Rechnen mit Arbeitstagen (Teil 2) 

Soll hingegen die Anzahl von Arbeitstagen zwischen einem Anfangs- und einem Enddatum 
bestimmt werden, gibt es zwei andere Funktionen: 

 =NETTOARBEITSTAGE(Ausgangsdatum;Enddatum;[Freie_Tage]) 
 =NETTOARBEITSTAGE.INTL(Ausgangsdatum;Enddatum;[Wochenende];[Freie_Tage]) 
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Die Parameter für die Wochenenden und die zusätzlichen freien Tage funktionieren genau wie in 
den oben beschriebenen ARBEITSTAG-Funktionen: 

 

Und hier die Ergebnisse für die drei Beispiele nochmal zur Kontrolle: 

 

Zuordnung eines Datums zu einem Quartal 

Auch wenn im Geschäftsleben das Quartal oft eine wichtige Rolle spielt, gibt es in Excel keine 
Datumsfunktion, die ein Datum einem Quartal zuordnet. 

Hier kann man stattdessen auf die AUFRUNDEN-Funktion zurückgreifen. Der Monat des 
betreffenden Datums wird durch 3 geteilt (ein Quartal hat bekanntlich 3 Monate) und das 
Ergebnis wird auf die nächste ganze Zahl aufgerundet. 
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8. Wolfgangs Fragen 

Frage I: Werden Parameterabfragen aus Access in Power Query nicht erkannt? 

Hallo Lars, 

ich frage einfach mal (gestern auf unserem Excelstammtisch kam die Frage auf, die mich 
verblüfft hat). 

Ihr kennt Access? Wenn ich dort eine Parameterabfrage auf eine Tabelle aufsetze und diese 
Abfrage speichere, wird diese Parameterabfrage In Power Query in der Liste der Abfragen beim 
Zugriff auf die Access-Datenbank nicht angezeigt. Richtig? Gibt es einen Trick, wie man doch 
darauf zugreifen kann? 

Und ja, ich weiß wie man Parameter in PQ erstellt und verwaltet, ich weiß auch, dass man diese 
Parameter beispielsweise in eine Exceltabelle (oder Accesstabelle) auslagern kann und dann von 
DORT verwenden kann. 

Liebe Grüße aus München 

René  

Hallo Rene, 

Es gibt noch mehr Abfragetypen, die von PQ in Access nicht erkannt werden: So zum Beispiel 
der UNION. Die Ursache hierbei ist, dass (warum auch immer), der UNION nicht durch die 
hinter Access liegende ACE-Engine produziert wird, sondern auf einem anderen Wege. Dadurch 
zeigt PQ diese Abfragen nicht an.  

Ich habe keine Ahnung, ob auch die Parameterabfrage nicht durch die ACE-Engine durchgeführt 
wird, aber ich kann trotzdem schon aus logischen Gründen verstehen, warum PQ diese nicht 
„beachtet“… Bei der Abfrage durch PQ müßte die Access-Abfrage ja nicht nur geladen werden, 
sondern ihr müßte in diesem Zuge ja auch ein Wert für den (oder die) geforderten Parameter 
übergeben werden. Momentan fehlt mir die Fantasie, wie das technisch umgesetzt werden 
könnte?! 

LG, Lars (Lars Schreiber) 
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Frage II: Mehrere Informationen in Pivot 

In einer Liste befinden sich Informationen auf mehrere Spalten aufgeteilt: 

 

Wenn ich nun eine Pivottabelle aufsetze, werde diese Informationen, die ich alle gerne hätte, 
übereinander dargestellt: 
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Die Lösung: Man muss sich die Pivottabelle im Tabellenformat anzeigen lassen: 

 

Frage III: Wie finde ich die Datenüberprüfungen? 

Über Start / Bearbeiten / Suchen und Auswählen / Datenüberprüfung kann man alle 
Datenüberprüfungen markieren und dann formatieren. 

 

Ebenso: Inhalte auswählen / Datenüberprüfung 
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Frage IV: Tabellen aus Access exportieren 

Befindet sich in einer Tabelle in Access ein Feld vom Typ „Nachschlagewert“, der als Quelle eine 
andere, vorhandene Tabelle verwendet, wird beim Export nicht der angezeigte Text exportiert, 
sondern der interne Wert. Man müsste also eine Abfrage erstellen und diese exportieren: 

 

 

Die exportierte Tabelle: 

 


